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Landfrauen Donaueschingen:
Zum diesjährigen Grillfest, am
Freitag 25. Juli, 20 Uhr, im DJK-
Clubheim in Allmendshofen sind
alle Mitglieder mit ihren Partnern
recht herzlich eingeladen. Geschirr
und Gläser müssen mitgebracht
werden. Salat für das Salatbuffet ist
willkommen.

Die Gesellige Runde trifft sich zum
lezten Mal vor den Sommerferien
am Montag, 28. Juli, 14.30 Uhr, im
Evangelischen Gemeindehaus zum
Sommerfest.

Die Turn- und Wandergruppe
Donaueschingen trifft sich am
Sonntag, 27. Juli, 8.30 Uhr, an der
Donauhalle mit PKW zur Fahrt zum
Rinken. Von dort Wanderung über
die Zastler Hütte und den Toten
Mann zur Stollenbacher Hütte. Die
Wanderung dauert etwa vier Stun-
den. Gutes Schuhwerk ist Voraus-
setzung.

Das Kreismedienzentrum Donau-
eschingen ist in den Sommerferien
vom 28. Juli bis 31. Juli von 8 bis
11.30 Uhr geöffnet. Vom 1. August
bis 29. August besteht keine Aus-
leihmöglichkeit.

T R E F F S

Polizei: 110
Feuerwehr: 112
DRK-Rettung: 1 12
Gift-Notruf: 07 61/
1 92 40 Info-Zentrale für
Vergiftungsfälle der
Uni-Kinderklinik Freiburg,

rund um die Uhr
Wasserwerk Donaueschingen: 01 62/
2 92 37 50 oder 07 71/85 72 30
Ärztlicher Notdienst Schwarzwald-Baar:
01805 19292 410
Zahnärztlicher Notdienst Schwarzwald-
Baar: 01803 222 555 65
Ärztlicher Notdienst Hochschwarzwald:
01805 19292 300
Zahnärztlicher Notdienst Hochschwarz-
wald: 01803 2255 565
Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst
Tuttlingen: 01805 19292 370
Apotheken:
Donaueschingen, Bräunlingen, Hüfingen,
Geisingen, Blumberg, Bad Dürrheim:
Sonnen-Apotheke, Donaueschingen, Wasser-
straße 17, Telefon (0771) 50 12
Tuttlingen, Immendingen: Honberg-
Apotheke, Tuttlingen, Uhlandstraße 50, Telefon
(07461) 52 85
Löffingen: Scheffel-Apotheke, Löffingen,
Untere Hauptstraße 8, Telefon (07654)
9 10 60, 8.00 bis 12.30 Uhr und 14.30 bis 19.30
Uhr
Hochschwarzwald: Kur-Apotheke, Bonndorf,
Martinstraße 39, Telefon (07703) 18 80 und
Schwarzwald-Apotheke, Hinterzarten, Freibur-
ger Straße 4, Telefon (07652) 9 11 40
Telefonseelsorge:
08 00/1 11 01 11 (für Erwachsene)
08 00/1 11 03 33 (für Jugendliche)

S C H N E L L E  H I L F E

HÜFINGEN

Eva Kraft, Bregstraße 10 (84); Au-
gust Boma, Auenbergstraße 4,
Hausen vor Wald (76)

BLUMBERG

Renate Raff, Vor Weiden 19 (73);
Jörg Petzel, Haldenstraße 4 (70)

IMMENDINGEN

Helga Bernhardt, Beethovenstraße
15, Zimmern, 85)

BAD DÜRRHEIM

Herta Bergner, Am Salinensee 2,
(94); Pasquale Sannino, Viktori-
astraße 10, (79); Rosemarie Jung,
Salinenstraße 34, (78); Anna Klotz,
Bahnhofstraße 5, (76); Irene Kusch,
Seestraße 36, (73); Liesbeth
Schmidt, Hirschhalde 1 B(86)

Der SÜDKURIER gratuliert!

G L Ü C K W Ü N S C H E

Donaueschingen (nin) Dreieinhalb
Wochen sind Seppi Siraky und Heigl
Lohr inzwischen unterwegs. Knapp
10 000 Kilometer trennen die Motor-
radfahrer von zu Hause. Die Mongolei
sollte der letzte
schwere Brocken
vor dem Baikalsee
sein. Doch letzte
Woche kam dann
der Anruf von Sep-
pi: „Wir brechen
ab!“ Und dann die
Erklärung. Etwa
400 Kilometer weit
hatten sie es in die
Wüste Gobi geschafft. Eine der härtes-
ten Strecken überhaupt. Keine Bäu-
me, unsichtbare Sandlöcher in Meter-
Länge und ein Untergrund, der stän-
dig wechselt. „Wenn du eine Minute
nicht aufpasst, liegst du auf der
Schnauze“, erklärt Seppi. Und genau
so war es. Ein Sturz, der das Ende be-
deutet. Mit Schmerzen schaffen sie es
in das Bergdörfchen Hovd. Dort wird
festgestellt, dass Seppi sich das
Schlüsselbein und eine Rippe gebro-
chen hat. Heigl kommt mit einem ge-
prellten Fuß und Arm davon. Aber an
weiterfahren ist nicht mehr zu den-
ken. Nun muss die Heimfahrt organi-
siert werden. Gar nicht so einfach im
Nirgendwo. Fast eine Woche hängen
sie in dem Bergdorf fest. Dann können
sie nach Ulaanbaatar, die Hauptstadt
der Mongolei. Die Motorräder werden
auf einen Lastwagen geladen, der zu-
fällig in Hovd durchfährt. Nun muss
nur noch die Ankunft der Motorräder
in Ulaanbaatar abgewartet werden
und dann ist es eine Frage der Zeit, bis
ein Flieger sie nach Berlin bringt. Kare
bricht mit ab, Hans fährt alleine wei-
ter. Er hat eine Verabredung mit seiner
Frau am Baikalsee. Da hilft alles
nichts.

Aber Seppi ist sehr zuversichtlich:
„Körperlich geht es uns nicht so gut,
aber seelisch erleben wir Unvergessli-
ches. Wir dürfen das Leben der Mon-
golen hautnah erleben und mit ihnen
wohnen. Die Gastfreundschaft ist un-
glaublich.“ Auch dass er die Reise
frühzeitig abbrechen muss, lässt den
Aufener die guten Seiten sehen. „Im-
merhin haben wir es 400 Kilometer
weit auf der härtesten Piste geschafft,
dass ist doch was.“

Abbruch in der
Wüste Gobi

Motorradler bei Sturz verletzt

Brechen verletzt
ab: Seppi Siraky
und Heigl Lohr. 

D I E  R E A L S C H Ü L E R  L A U F E N  U N D  L A U F E N  U N D  . . .

Die „Trekkingklasse“ der Donaueschinger Realschule legte in 15 Tagen auf dem Westweg Pforzheim-Basel im Schnitt 320 Kilometer zurück. „Ihr könnt
stolz auf euch sein“, meinte Lehrer Gerhard Maier, der zusammen mit den Kollegen Melanie Weber, Brigitte Wencker, Rebecca Bär und Moritz Plath
das Projekt begleiteten. Für ihre Ausdauer und die häufigen Blasen bekamen die Mädchen und Jungen Urkunden und Medaillen. B I L D :  J Ü R G E N  M Ü L L E R

R A D T O U R  A N  D E N  B O D E N S E E

Ein kleines Jubiläum feierten die TuS-Gymnastikfrauen bei ihrer all-
jährlichen Fahrradtour, diesmal nach Friedrichshafen am Bodensee.
Zum 25. Mal schwang sich die Gruppe unter der Leitung von Brunhil-
de Sulzmann auf den Fahrradsattel zu einer zweitägigen Tour. Von
Wahlwies ging es bei gutem Wetter über Ludwigshafen, Markdorf und
Schnetzenhausen nach Friedrichshafen. Am Abend folgte ein Musik-
festivalbesuch in der Arena und am nächsten Morgen stand ein Bum-
mel entlang der Uferpromenade auf dem Programm. Mit dem Katama-
ran ging es zurück nach Konstanz und dann weiter bis Moos. Doch
dann kam starker Regen auf und beendete die Radtour. B I L D :  M A I E R

K I N D E R F E S T  I N  F Ü R S T E N B E R G

Sprint mit Schubkarre: Nach den umfangreichen Vorbereitungen des
Fürstenberger Drachen- und Gleitschirmclubs war es jetzt soweit. Die
Vereinsmitglieder richteten für die Kleinen des Ortes das Kinderfest
aus. Über 40 Kinder mit ihren Eltern folgten der Einladung. Neben der
Bewirtung wurden auch zahlreiche Spiele wie Schubkarrenrennen,
Ballontanz oder Tauziehen gespielt. Nach dem Start zum Ballonwett-
fliegen wurde die Prämierung des letztjährigen Wettbewerbes vor-
genommen. 13 Karten aus dem Vorjahr kamen zurück und alle Kinder
erhielten dafür einen Preis. Ortsvorsteher Bernd Uphaus bedankte sich
für das Engagement des Fliegervereins Fürstenberg-Döggingen. 

Donaueschingen – Stadtbaumeister
Heinz Bunse begrüßte den nicht ganz
seltenen Gast in Donaueschingen, der
unter anderem mit der Stadtchronik
seinen Doktor baute. Heute leitet der
Professor in Bensheim ein Institut für
Personengeschichte und lehrt außer-
dem an der Universität in Freiburg.
„Ich freue mich, mit ihnen einen wei-
teren Streifzug durch die Geschichte
Donaueschingen machen zu dürfen“,
so Volkhard Huth.

Eigentlich ist die Brandkatastrophe
am 5. August 1908 ein Ereignis, an das
man sich ungern erinnert, leitete er
seinen Vortrag: „Durch aller Hilfe – die
Wiedergeburt Donaueschingens zwi-
schen Not und Tugend“, ein. Der His-
toriker erinnerte an die Zerstörungen
durch die Bombenangriffe im zweiten
Weltkrieg. „Die baulichen Schäden
waren dabei nicht so groß, wie beim
verheerenden Stadtbrand.“

Doch die betroffenen Menschen
und ihr Umfeld handelten schnell. Be-
reits am 20. August wurde eine Bau-

ordnung erlassen. Unter Beibehaltung
der alten Straßenzüge entstanden
neue Gebäude, die den sozialen Ver-
hältnissen Rechnung trugen. Elf Ar-
chitekten setzten trotz Stilmix ästhe-
tische Reize und eine Baugenossen-
schaft unter der Leitung von Heinrich-
Feuerstein bemühte sich auch um die
minder Bemittelten. Die Innenstadt
erblühte neu und markante Gebäude
ragten heraus.

Als dies war möglich durch ein enor-
mes Spendenaufkommen aus dem
ganzen Deutschen Reich. Natürlich
setzte der Fürst zu Fürstenberg mit
insgesamt 40 000 Mark Akzente vor
Ort. Aber auch in Norddeutschland

bildete sich ein Hilfskomitee. Durch
diese „flammende“ Hilfsbereitschaft
kam die enorme Summe von 1 138 000
Mark zusammen.

„Wer kannte damals Donaueschin-
gen? Diese Frage sei erlaubt“, meinte
Huth. Ausführlich berichtete er von
der Parallelität des Stadtbrandes mit
der Zerstörung eines Luftschiffes von
Graf Zeppelin und der daraus resultie-
renden Einladung in die Donaustadt
durch den Kaisers. Dieser besuchte
mehrmals im Jahr seinen Busen-
freund Max Egon zu Fürstenberg.
Trotz schwindender Popularität, nicht
zuletzt durch ein „englandfreundli-
ches“ Interview im „Daily Telegraf“,

lenkte der Kaiser ungewollt den Focus
auf Donaueschingen.

Akzente beim Wiederaufbau setzte
Lukas Strauß. Der hochdekorierte Lei-
ter des Bezirksamtes brach sogar sei-
nen Kuraufenthalt ab, organisierte ei-
ne Spendenaktion und setzte so seine
Gesundheit aufs Spiel. Auf „Du und
Du“ mit dem Kaiser leistete er Titan-
arbeit und wurde dafür später zum
Ehrenbürger der Stadt ernannt.

Ausstellungsorganisator Ernst Zim-
mermann dankte Volkhard Huth für
die Einordnung des Stadtbrandes in
größere geschichtliche Zusammen-
hänge. „Wir fühlen uns geadelt“, so
der Hauptamtsleiter.

Vortrag zum Stadtbrand von Professor Dr. Volkhard Huth – Die Wiedergeburt

Kaiser hilft Donaueschingen
Sein Name ist mit der Geschichte
Donaueschingens eng verbunden:
Volkhard Huth. Nicht zuletzt des-
halb lauschten gestern Abend in der
Donauhalle 150 Zuhörer gespannt
seinen Ausführungen zur Wie-
dergeburt ihrer Stadt nach dem
verheerenden Brand 1908. Un-
gewollt lenkte Kaiser Wilhelm II den
Focus auf die Donaustadt. Als
„Mann der Tat“ nannte Huth Be-
zirksamtsleiter Lukas Strauß.

VON
JÜRGEN MÜLLER

Mit Interesse verfolgten 150 Donaueschinger die Ausführungen von Professor Dr. Volkhard Huth (kleines Bild) zum
Wiederaufbau ihrer Stadt nach der verheerenden Brandkatastrophe vor 100 Jahren. B I L D :  J Ü R G E N  M Ü L L E R

ZERTIFIZIERUNG

Erholungs- statt Luftkurort
Donaueschingen (dan) Donau-
eschingen hat gute Chancen, sich in
absehbarer Zeit ein neues touristi-
sches Etikett anheften zu können,
das auch Zugang zu neuen För-
dertöpfen bringt. Derzeit prüft das
Regierungspräsidium, ob die Voraus-
setzungen für eine Zertifizierung der
Gesamtstadt als Erholungsort gege-
ben sind. Im gestrigen Bericht darü-
ber stand versehentlich der falsche
Begriff Luftkurort. 

MEHRGENERATIONENHAUS

Brunch mit Grauzone
Donaueschingen – Infos zur Arbeit
der Grauzone, dem Verein gegen
sexuelle Gewalt, gibt es bei einem
Brunch am kommenden Samstag
von 9.30 bis 14 Uhr im Mehrgenera-
tionenhaus. Hierfür kann man sich
heute noch per Telefon: 07 71/ 41 11
oder E-mail: info@grauzone-ev.de
anmelden.

GUCKLOCH-KINO

Immer nie am Meer
Donaueschingen – Am Montag, 28.
Juli, zeigt das Kommunales Kino
guckloch um 20.15 Uhr in der Kapelle
an der Fürstenbergstraße den öster-
reichischen Spielfilm „Immer nie am
Meer“.

MV DÖGGINGEN

Lieder-licher Abend
Döggingen (em) Mit einem „lieder-
lichen“ Grillabend am morgigen
Freitag, bei dem auch die Sänger-
frauen willkommen sind, gehen die
Sänger des MGV Döggingen in die
Sommerpause. Für Wanderer ist
Treffpunkt um 17 Uhr beim Café
Schorp. Selbstfahrer werden ab 18
Uhr bei Eugen Murr in Wolterdingen,
an der Hubertshofener Straße erwar-
tet. Die erste Probe nach der Som-
merpause ist am 18. August um 20
Uhr im Probenlokal.

N A C H R I C H T E N

DONAUESCHINGEN
Fritz Efinger, Adalbert-Stifter-Weg
15, 69 Jahre

T O T E N TA F E L




